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Muleum der 
Stadt Stettin 


Vorbemerkung. 


Einen umfangreichen, alles Welent- 
liche erfchöpfenden Führer heraus- 
zugeben, er[chien im augenblick- 
lichen Zultand des Muleums, da 
einige Abteilungen eben in der 
Umgeltaltung begriffen find, andere 
nur zum Teil ausgeltellt werden 
können, andere erlt im Anfang ihrer 
Entwicklung fich befinden, als untun- 
lich. Sobald es möglich fein wird, 
follen ausführliche Kataloge der 
einzelnen Abteilungen erfcheinen. 
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Die Pommerlche 
Altertums-Sammlung. 


Von den Sammlungen der Gefellfchaft 
fir pommerfche Gefchichte und Alter- 
tumskunde haben die kirchlichen Altertiimer 
im Treppenumgange des Mittelbaues Aufftellung 
gefunden, daneben in der nördlichen Hälfte des 
Erdgefchofles nehmen die kulturhiftorifche Ab- 
teilung, Volkstrachten und, geographifch nach 
Kreifen geordnet, die prähiltorifche Sammlnug, 
der fich das Münzkabinett anreiht, vier Aus- 
ftellungsriume ein. Im Kellergelchof darunter, 
vom Ecklaale aus direkt durch eine Treppe 
verbunden, fet fich in drei gefonderten Räumen 
die Aufftellung der prähiftoriichen Samm- 
lungen fort. 

lm Treppenumgange, (beginnend linker Hand 
vom Eingang): 11 Säulen mit romanifchen Kalk- 
fteinkapitellen aus dem Klofter Colbab, aus 
Saatig und Naugard, unter ihnen das fogenannte 
Teufelskapitell. Bemerkenswert daneben ilt das 
bis an die Decke hinaufreichende Sakraments- 
häuschen aus Kolzow auf Wollin, und der Abt- 
ftuhl von See-Buckow v. |. 1372. Zwei Kreu- 
zigungsgruppen von Schlawe und Freienwalde 
i. Pom. (Triumphbogenfiguren; der Chriftus der 
einen Gruppe modern reltauriert). Anfchließend 
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eine große Anzahl von holzgelchnigten Gruppen 
und Einzelfiguren aus gothilcher Zeit, aus der 
Renaiflance- und der Barockzeit, in annähernd 
chronologilcher Ordnung. Von fieben aufge- 
ftellten gothifchen Altarfchreinen find diejenigen 
von Altdamm, Ueckermünde und Ufedom die 
umfangreichften, obfchon von den beiden erh- 
genannten die Schreine felbft [chon fehlen und 
nur die Figurengruppen, beidemal die Leidens- 
gelchichte Chrifti darftellend, erhalten find. Die 
rechts vom Treppenhause aufgebaute Re- 
naiflancekanzel von Dólig mit hohem Schalldeckel 
(vom Jahre 1596, wie die davorltehende, in 
den Farben erneuerte Taufe) ift typilch für die 
Kanzeln aus gleicher Zeit in ganz Pommern. 
Weiterhin Epitaphien, Kenotaphien, Bilder und 
Skulpturen aus der Renaiflance- und Barockzeit; 
Altarleuchter, Figuren und Votivichiffe, Zinn- 
wappen und Dekorationsftiicken aus Griiften; 
alles aus pommerfchen Kirchen ftammend, ein 
beträchtlicher Teil aus der alten Gertrudkirche 
auf der Laltadie in Stettin. Ein mächtiger, 
reich dekorierter Zinnfarg von 1721 aus Basen- 
thin, Sargdeckel und andere Sargteile aus den 
Grabgewölben der Jakobikirche in Stettin, reich 
mit Zinnbelag, ferner Gewerklchaftsladen und 
Aushängelchilde von Gewerken, nebft Wetter- 
fahnen von Türmen und Kirchen; in der Fenfter- 
brüftung die Bleiplatten vom Denkmal Friedrich 
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Wilhelms l. aus Kóslin, welche vor einigen Jahren 
am Denkmal felbf durch bronzene Nachgülle 
erlegt wurden. 

Ein befonders von der Eintrittshalle abge- 
zweigter kleinerer Raum birgt einige Kirchen- 
kaffenkalten, Glocken verfchiedener Größe und 
verfchiedenen Alters, Grapen und Mörfer und 
eine Anzahl gußeilerne Ofenplatten, teilweile 
mit biblifchen Darftellungen, dabei Teile von 
Bauwerken und Denkmälern, wie Schlußfteine 
mit Infchriften und Skulpturen von den Torbógen 
der Kalematten am Paradeplat, der ehemaligen 
Feftungswerke von Stettin. An der Wand 
darüber drei Bildwerke von Schadow, Reliefs 
in Marmor vom Denkmal Friedrichs des Großen. 
Auf dem Paneelfims gegenüber fteht neben 
einem [pätgothilchem Schlachtenbilde, einer 
Bildhauerarbeit in Stein vom ehemaligen 
Loigenhof, dem jegigen Schweizerhof in Stettin, 
ein bemerkenswertes Reliefbild aus Kalkftein 
mit Porträts Herzog Barnims von Pommern 
und feiner Gemahlin Anna von Braunfchweig 
vom Jahre 1545, das an einem Gebäude in 
Colba& angebracht war. 

Fortfegung der kulturhiftorilchen Samm- 
lung. ~ An der Eingangswand zwei Barock- 
(chrdnke, ein gewaltig großer aus Lübeck und 
einer der typifchen Danziger Form. Schrank 1: 
Kirchliche Altertümer, Ausftattungsltücke, Tauf- 
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becken, Kelche, unter denen ein großer gothifcher 
Kelch der ehemaligen Nikolaikirche in Stettin 
befonders zu beachten if, Monftranzen und 
Reliquien. Doppelpult 2 und 3: Schmuck und 
Fingerringe und andere Koftbarkeiten neben 
Erzeugniflen der Kleinkunft und außerdem eine 
Kollektion alter Seidenftickereien und alter 
Mufterbücher. 

Schrank 4 und 5: Waffen aller Art, auch 
Sporen, Zaumzeug und Rüftungsftücke. Hin- 
gewielen fei hier auf die mächtigen Richt- 
[chwerter mit fat humoriftifch klingenden volks- 
tümlichen lnfchriften, dabei auch ein im Jahre 
1854 zulegt gebrauchtes Richtbeil des Scharf- 
richters von Stettin. Gegenüber an der Wand 
der Zwangsftuhl aus dem Gefängnis des Kgl. 
Landgerichts in Stettin, der noch bis zum Jahre 
1900 gegen renitente Gefangene in Anwendung 
gebracht worden ift. Daneben Rüftungsteile 
und Ritterhelme, Waffen verlchiedener Art und 
Zeiten. Zu den beften Stücken der Waffen- 
fammlung miiffen auch die z. T. koftbaren 
Galanteriedegen (Schrank 4), eine ganze Reihe 
feltener Vikingerfchwerter, eine eiferne Kellel- 
haube und ein Panzerhemde gerechnet werden. 
Die Waffen Carls XII. von Schweden (Schrank 5) 
und das Jagdmeffer Herzog Ulrichs von Pommern 
haben noch befonderes hiftorifches Interefle. 
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Pult 6 und 7: Koftbarkeiten und Andenken an 
das 1637 ausgeftorbene pommerlche Herzogs- 
haus der Greyfen. Hier nimmt die ganze 
Wand die Kopie des Croyteppichs, jenes be- 
rühmten Gobelins aus dem Befig des pom- 
merfchen Firftenhaufes ein (das Original im 
Befig der Univerfitat Greifswald). Daneben 
hängt ein als Kronleuchter dienender Elchkopf 
mit dem Geweih des legten in Pommern er- 
legten Exemplares diefes Tieres, das der Herzog 
Ernft Bogislav von Croy, der legte Sprofle des 
pommerlchen Herzoghaufes erlegt hat. Fünf 
andere Ölasfchränke find angefüllt mit Alter- 
tümern [ehr verfchiedener Art vom Mittelalter 
bis ins 19. Jahrhundert. Schöne Kollektionen 
von Krügen und Glafern, Pokalen und Zinn- 
humpen (Schrank 8 bis 12). In einer Maha- 
gonilervante aus dem 19. Jahrhundert Taflen, 
Gläler, Dofen und Silberfachen derfelben Zeit. 
An den Wänden Oelbilder pommerfcher und 
anderer Fürftlichkeiten und bedeutender Männer 
aus der engeren Heimat. — In befonders ab- 
geteiltem Raume des Saales find pommerfche 
Volkstrachten neblft Möbeln und Hausgeräten 
aus dem Pyriger Weizacker, von Rügen, Jasmund 
und aus der Kaffubei untergebracht. 

Die große prähiftorifche Sammlung be- 
ginnt im Raum 3: in 12 Pulten (No. 15-26) 
und einem Regale (No. 27) die Erzeugnille der 


Raum 3 


Raum 4 


8 Erdgelehoß 


Steinzeit, Waffen und Geräte, Schmuck der 
verlchiedenften Art aus Feuerltein und allen 
anderen, in Pommern vorkommenden Gefteins- 
arten, aus Knochen, Horn und Bernftein. Sehr 
[eltene Urnen dieser friiheften Periode in einem 
Regal zwilchen den Fenftern, in einem zweiten 
Regale (32) Urnen und andere Funde aus Vor- 
pommern. Aus derlelben Gegend der Provinz 
tammen die reichen Bronze-, Depot- und 
Gräberfunde in den vier Schränken (28-31) 
zwilchen den Steinzeitpulten. Befonders ins 
Auge fallen hier die vielen Bronzehängegefäße. 
Unter den Depotfunden find die von Naffen- 
heide und Schwennenz im Randower Kreile 
die reichften. Die Wände dieles Raumes find 
angefült mit einer größeren Anzahl alter 
Stettiner und pommerfcher Anfichten, außer- 
dem mit einem umfangreichen Stammbaum 
der pommerlchen Herzogsfamilie mit Wappen 
und Bruftbild jedes Zugehörigen, einer Leih- 
gabe Sr. Maj. des Kailers. Darunter die Lu- 
binfche Karte von Pommern mit den Bildern 
aller Städte und den Wappen aller Adels- 
gelchlechter aus dem Lande zu Anfang des 
17. Jahrhunderts. 

Der folgende, große Ecklaal enthält in 18 
Glasfchränken (No. 33-50) die Altertümer der 
Bronzezeit und der vorrömilchen Eilenzeit 
Pommerns nach Kreilen geordnet, daneben 
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rómilche Funde aus Pommern. Hingewiefen 
fei hier auf den größten Grabfund Norddeutlch- 
lands aus römilcher Kulturperiode, auf denjenigen 
von Lüblow, Kreis Greifenberg, der fich teils 
in Stettiner Privatbefit, teils im Befi des Mufeums 
befindet. Ein Baumfarg mit dem Skelett einer 
rómilchen Händlerin, am Strande bei Colberg 
ausgegraben, fteht neben den Römerfunden 
(Schrank 47/48) in der Fenfternilche. In dem 
großen Regale (No. 51) an der Innenwand 
dieles Saales befinden fich Urnen [eltenfter 
Art, Gefichtsurnen, auch mit Abbildungen von 
Tieren, mit Mäanderornament ulw. Im Wand- 
[chrank 49: Hausurnen aus Pommern und Nach- 
bildungen von folchen, die nicht in Pommern 
gefunden worden sind. 

Im Eckfaale des Kellergelchoflfes in Schrank 
52-55 Funde der jüngften vorgelchichtlichen 
Periode, der wendilchen Zeit, wie fie aus Burg- 
wällen, deren Pommern ja mehrere hundert 
aufzuweilen hat und aus Gräbern ausgegraben 
find, daneben der Gößenftein von Stolp. An 
großen Wandtafeln Geweihe und Knochen- 
funde, auch von längft ausgeltorbenen Tieren, 
fo vom Mammut, Elch, Renntier, Bär, Wolf 
u. a. Den größten Plas diefes Saales aber 
nimmt das jegt ausgebaute Vikingerfchiff von 
Charbrow ein, das vor zwei Jahrzehnten im 
Lebamoor ausgegraben worden ift. Derfelben 
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Periode gehören noch die in zwei Schränken 
(No. 56-57) und drei Tifchen im Nebenraum 
diefes Saales ausgelegten arabifchen Hackfilber- 
funde an, neben denen Grabmodelle und Nach- 
bildungen pommerlcher Burgwälle in verlchie- 
denen Bauformen. Neben diefen Modellen 
vorgefchichtlicher Bauwerke find Modelle Ipä- 
terer und moderner Zeit hier zu finden. 
Daneben im großen Saal des Kellergelchof 
6 große Schränke (No. 58-63) mit Urnen 
der Bronzezeit und fpäterer Kulturperioden 
Pommerns, ein Schrank (No. 64) mit Urnen 
aus dem großen Gräberfelde von Kierg in der 
Provinz Pofen und ein Schrank (No. 65) mit 
peruanifchen Urnen der Inkazeit. Eine Samm- 
lung von Schädeln aus vorgelchichtlicher Zeit 
füllt einen Wandfchrank (No. 57). Pfahlbau- 
funde der Schweiz und Fundftücke aus Hiflarlik 
(Troja) befinden fich in einer Anzahl von Tifchen. 
Das Münzkabinett if als befondere Abtei- 
lung im oberen Gelchof über einige Stufen vom 
Eckfaale aus zu betreten, es enthält die bedeu- 
tende Sammlung pommerfcher Münzen der 
Altertumsgefellfchaft und außerdem Gepräge 
aller Herren Länder. Bemerkenswert ift da- 
neben die hier befindliche Sammlung ruffilcher 
Medaillen, die auf Befehl der Kaiferin Katha- 
rina Il. von Rußland ihrer Vaterftadt Stettin in 
einer Reihe von Jahren zugeflollen ift. Altes 
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und koftbares Schiigenfilber und eine Samm- 
lung von Siegeln und Siegelabdrücken haben 
hier Pla gefunden. 


Die geologilche Sammlung. 


Die Säle im Südflügel des Erdgelchofles find 
zur Aufftellung der geologilchen Sammlungen 
beftimmt. Da es bisher aus Mangel an Mitteln 
nicht möglich war, den zweiten Saal mit den 
nötigen Glasfchränken und Schaukäften aus- 
zultatten, konnten im erlten Saal nur Proben 
der einzelnen Teile unferer Sammlung zur 
Ausftellung gelangen. Links vom Eingange find 
zunächlt Mineralien, darunter befonders [chön 
Eifen- und Bleierze aus dem Harz, Gold ge- 
diegen und im Muttergeltein aus Südafrika und 
Kolumbien, ferner [chöne Amethyfte und Achate 
aus Südamerika, ftattliche Smaragde im Mutter- 
geltein aus Kolumbien. In den oberen Teilen 
der Schränke befonders [chén Schaultiicke von 
Bergkryftall, Kalkfpat ulw. 

Die folgenden Schränke enthalten, geologifch 
geordnet, Proben der Verlteinerungen, be- 
ginnend mit dem Diluvium, endend mit dem 
Silurium. Innerhalb jeder Schicht ift befonders 
darauf bedacht genommen, pommerlche Vor- 
kommnille auszultellen; im mittleren Tertiär 
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find befonders gut die Stettiner Vorkommniffe 
vertreten, in der Kreide meilt Lebbiner Funde. 
Unfere berühmte Sammlung Rügener Kreide- 
foffilien wird zur Zeit im geologilchen Inftitut 
in Greifswald bearbeitet und ert fpäter aus- 
geltellt werden. 

In der Juraformation folgen die pommerfchen 
Hauptfundftatten von Kammin, Frigow, Griftow 
ulw. An der dem Eingange gegeniiberliegenden 
Wand hängt über den Schaukäften ein Pracht- 
ftück unfrer Sammlung, ein auf einer Schiefer- 
platte aufliegendes, vollftindig erhaltenes Ske- 
lett eines großen Ichthyosaurus, befonders 
merkwürdig durch die in der Leibeshöhle ent- 
haltenen zwei kleineren Skelette, von denen 
es zweifelhaft ift, ob es Embryonen oder kurz 
vor dem Tode verfchluckte Tiere find. 

Ein kleinerer Saurier, eine Art Sterodactylus 
(Flugechfe) it gegenüber dem lchthyosaurus in 
dem oberen Schaukaften nahe dem Fenlter 
ausgeltellt. 

Der kleinere Teil des Saales, rechts vom Ein- 
gange, it vorläufig dazu benukt, um wenigltens 
einen ganz befcheidenen Teil der Conchylien- 
fammlung auszuftellen. Bei der Auswahl der 
Stücke war der Gedanke maßgebend, vorzugs- 
weile folche Arten auszuftellen, welche durch 
Form, plaftiiche Ornamente, Farbe, Zeichnung 
ulw. als befonders geeignet fcheinen könnten, kunft- 
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gewerbliche Anregungen zu geben. Die Mannig- 
faltigkeit der Formen ift natürlich viel größer, 
als in einer fo knappen Ueberficht zur Dar- 
ftellung kommt. 

Auch dariiber, was im gewerblichen Betriebe 
an Conchylien und Teilen von Conchylien Ver- 
wendung findet, gibt die Ausftellung einige 
Proben. Die Herftellung künftlicher Perlen ift 
bisher nur den Chinefen bei einer großen Süß- 
wallermufchel gelungen; die mit Perlmutter 
überzogenen Buddhabilder [ehen als natürliche 
Produkte einer Mulchel feltfam genug aus. 
Eine altchinefilche Holzlchale mit eingelegten 
Perlmutterornamenten zeigt die gelchickte Aus- 
nugung der vielfarbigen Perlmutter. Endlich 
fei noch hingewielen auf eine Camee, welche 
noch in der Schneckenlchale feltfigt, aus der fie 
unter gelchickter Benugung der verlchiedenen 
Schichten der Schale ausgearbeitet ift. 


Erftes ObergefchoB. 


Nachbildungen antiker Skulpturen. 


Die Sammlung von Kopien antiker plaltilcher 
Werke in echtem Material, begriindet von 
Dr. Heinrich Dohrn und erweitert durch Stif- 
tungen kunftfinniger Bürger, verdankt ihr Ent- 
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ftehen den folgenden Erwägungen: die antike 
Kunft, einer der Höhepunkte menlchlicher Kunft- 
übung überhaupt und zudem noch das Erzeugnis 
jenes klaffilchen Geiltes, der auch heute noch 
die Grundlage unferer humaniftilchen Bildung 
darftellt, foll in jedem Kunftmufeum vertreten 
fein. Originale zu fammeln ift heute nur mehr 
im kleinen Umfang, oder aber mit Aufwendung 
amerikanilcher Mittel möglich. Der übliche 
Erlag, der Gipsabgufß, ift zwar ein leicht zugäng- 
liches Studienmittel, kommt aber für den äfthe- 
tifchen Eindruck kaum in betracht undhatdaher nur 
wenig zur Verlebendigung antiker Kunft für die 
Gegenwart beigetragen. Die wahre Schönheit 
des Marmors, der dunkle Glanz der Bronze gehen 
im Gips verloren. Sett man nun anltelle des 
Gipsabgufles die Bronze oder die von einem 
Künftler gefertigte Kopie in Marmor, fo kommt 
man der Erfcheinung der Originale fo nahe als 
es möglich ilt, und eine folche Sammlung kann 
das, was fie an Reichhaltigkeit gegenüber dem 
Gipsmufeum eingebüßt hat — die Kolten einer 
Kopie in echtem Material find felbftverftändlich 
größer als die eines Cipsabgufles — durch den 
ftärkeren Eindruck, den die wenigen, nunmehr 
ftreng nach ihrer Bedeutung ausgeluchten Stücke 
machen, mehr als erlegen. Hierzu kommt noch 
die weitere Aufgabe, die oft in ganz entltellter 
Form auf uns gekommenen griechilchen Meilter- 
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werke — es find uns ja von den meilten grie- 
chifchen Bronzeltatuen nur römilche Kopien in 
Marmor, von handwerklicher Arbeit und durch 
Anbringung von Stüßen entltellt, erhalten — 
foviel als möglich in ihren urfpriinglichen Zuftand 
zuriickzuverlegen. 

Im Umgang des Mittelraums, von der Treppe 
aus nach links: 118, im Altertum berühmte 
Gruppe des Myron (um 450), erlt jiinglt aus 
getrennt erhaltenen Marmorkopien zufammen- 
geltellt; ergänzt: die Arme der beiden Figuren, 
der Schweif des Marlyas, der Helmbulch der 
Athena. — 124 (das Gegenltück 125 in der 
gegenüberliegenden Fenlternifche): die Reliefs 
(fog. neuattilchen Urfprungs, aus rómilcher Zeit 
in der Art der klaffifchen griechifchen Kunft) 
find in Marmor erhalten. — 48: der berühmte 
Apoll aus Pompeji, in Bronze erhalten, jedoch 
wahricheinlich rómilche Kopie nach einem 
griechilchen Original um 460; in der Linken 
trug der Gott die Leier. — 109: eine der drei 
berühmten Amazonenltatuen aus der Zeit des 
Phidias; nach einer Marmorkopie, ergänzt: der 
rechte Arm mit der Lanze. ~ 121: wahr- 
[cheinlich eine Statue der Aphrodite aus der 
Zeit des [trengen Stils (um 465), und zwar ein 
berühmtes Werk, das in rómilcher Zeit zu 
Portratltatuen verwendet wurde. Kopf und 
Körper [tammen von verlchiedenen Marmor- 
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kopien des verlorenen Originals. — 130: eine 
der berühmtelten Bronzestatuen des Altertums 
(um 450); der Kopf nach einer Bronzekopie, 
der Körper aus zwei verlchiedenen Marmor- 
kopien zulammengelegt. — 113: ein Werk des 
gleichen Kiinftlers wie 130; aus verlchiedenen 
Marmorkopien zulammengefegt, die Hand mit 
dem Kranz ergänzt. — 117: ebenfalls ein Werk 
der gleichen Schule; aus verfchiedenen Marmor- 
kopien zulammengeleśt. ~ 114: die Kni- 
dilche Aphrodite des Praxiteles, eines der 
berühmtelten Marmorwerke des Altertums; 
der Körper nach der Kopie im Vatikan (dort 
durch ein Blechgewand entltellt), der Kopf 
nach einer belleren Kopie in Berlin; kopiert 
von Bildhauer Everding inRom. — 102: wahr- 
[cheinlich ein Werk der rémifch-klalfiziftifchen 
Richtung, in Bronze erhalten. — 103: die be- 
rühmte Athena Lemnia des Phidias. Aus ver- 
[(chiedenen Marmorkopien zufammengelett, die 
Arme ergänzt. — 112: ein Werk aus dem 
Kreife des Praxiteles, nach einer vollftändig er- 
haltenen Marmorkopie, die aber durch die hier 
entfernten Stügen an den Beinen sehr entltellt 
wird. — 108: Porträtsltatue, wohl eines Rómers 
des 2. Jahrhunderts v. Chr.; nach dem in Rom 
ausgegrabenen Bronzeoriginal. ~ 104: eine be- 
rühmte Athletenstatue des Lylipp (gegen 300 
v. Chr.); nach einer gut erhaltenen Marmor- 
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kopie, von der zahlreiche Śtiigen entfernt 
wurden. — 116: ebenfalls aus dem Kreile des 
Lyfipp, aus ver(chiedenen Marmorkopien zu- 
[ammmengefegt. — 122: nach einer Marmor- 
kopie, der die erft jünglt gefundenen Hände 
einer anderen Kopie angefügt wurden. — 131: 
in Delphi gefundene Statue des ftrengen Stils 
(um 470), nach dem Bronzeoriginal. — Iol: 
wie die gegenüberltehende Gruppe ein Werk 
des Myron; aus verfchiedenen Marmorkopien 
zulammengelegt, der linke Arm ergänzt. 

Vor den Pfeilern eine Anzahl von Köpfen, 
z. T. ldealkópfe, z. T. Bildnille, zumeilt nach 
Marmor. 

Der nächlte Raum enthält hauptlächlich -eine 
große Anzahl von Kopien antiker Bronzen, die 
in Pompeji und Herculanum ausgegraben wurden. 
Befonders beachtenswert No. 1: die berühmte 
Figur des figenden Hermes, eine der vollendetsten 
Löfungen antiker Plaftik. No. 2: der trunken 
zurückgelunkene, ein Schnippchen [chlagende 
Satyr [tand urfpriinglich wohl in der Mitte einer 
Brunnenanlage und war ganz tief aufgeltellt, 
Die kleineren Figuren gehören zu den feinften 
ihrer Art. In der Mitte des Tilches zwilchen 
den Fenltern: No. 128, eine erlt vor kurzem 
in Pompeji ausgegrabene Statuette des Herakles 
von glänzend dekorativer Arbeit, nach einem 
Original des Lyfipp. 
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An der Eingangswand: No. 111, die Medula 
Rondanini nach der Marmorkopie in die farbige 
Erfcheinung zuriickverlegt, die dem Original 
wahrlcheinlich eigen war. — Daneben No. 115: 
das berühmte Orpheusrelief, das in mehreren 
Kopien nach dem Original Phidiafifcher Zeit 
erhalten ift; in Marmor kopiert von Bildhauer 
Everding. — Gegenüber eines der [chénlten 
attilchen Grabreliefs, das der Hegelo vom 
Dipylonfriedhof in Athen, dort noch im Original 
an der urlpriinglichen Stelle erhalten, aufgeltellt 
kurz nach 400 v. Chr.; in pentelifchem Mar- 
mor kopiert von Bildhauer Epple. — In der 
Nifche No. 129: der berühmte Apoll von Bel- 
vedere. 


Das Antiquarium. 


Der Ecklaal enthält einige Originale griechilcher 
Marmorplaltik: ein fragmentiertes attifches Grab- 
relief aus dem 4. Jahrhundert; erhalten find 
die Figuren eines Knaben und eines etwas 
älteren Mädchens. Von der Figur der Mutter, 
die auf einem Stuhle faß, ift nurmehr der eine 
Arm erhalten, den fie dem Knaben auf den 
Kopf legt. — Ferner zwei Marmorlekythen mit 
Relieffchmuck, wie fie als Grabmal in Attika 


Sitte waren. 


<w 
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Der Hauptinhalt des Saales ift eine aus- 
gewählte Sammlung von Originalen antiker 
Kleinkunft der verfchiedenften Techniken. In 
mehreren Schränken eine große Anzahl grie- 
chifcher bemalter Vafen von den ältelten Zeiten 
bis zum Ende der griechifchen Valenmalerei, 
das die Gefäße aus Unteritalien darltellen. — 
In einem Schrank zwifchen den Fenltern eine 
Reihe von Terrakotten der verlchiedenen 
griechilchen Fabriken, darunter auch der be- 
[onders gefchätten Fabrik von Tanagra, z. T. 
Stiicke von auserlefener Feinheit. ln einem 
andern Schrank [ehr [chöne rómilche Gläler; 
der wunderbare irifierende Glanz ift ert im 
Laufe der Jahrhunderte durch die Einwirkung 
der Erde entftanden. Daneben Figuren von 
Niobiden, bemalte Stuckreliefs, die wahrfchein- 
lich zum Schmuck von Holzlärgen ulw. dienten, 
ausgegraben in der Krim an der Stelle der 
alten griechilchen Kolonien. — In einem Tilch 
eine Kollektion von kleinen Figürchen und 
Reliefdarftellungen in Blei, eine Sammlung, wie 
fie ebenlo reichhaltig in keinem andern Mufeum 
exiftiert. — In einem andern Tilch griechilches 
Puppengelchirr aus einem Kindergrab, fowie 
Stücke von Steinmolaik, die aus den Kaifer- 
paläften am Palatin in Rom ftammen. — Ferner 
Goldfehmuck, Halsketten aus Glasperlen und 


anderes. 


Erftes Obergelchoß 


Die zoologilche Sammlung. 


Die drei Säle des Südflügels find zur Auf- 
ftellung der zoologifchen Schaulammlung be- 
ftimmt. Auch hier, wie unten in der geolo- 
gilchen Sammlung fehlten bisher die Mittel zur 
fertigen Ausftattung mit neuen Schränken. Nur 
der erfte Saal konnte fertig hergerichtet werden. 
Der Saal ił beftimmt zur Aufftellung der 
Säugetiere. Da es nicht möglich war, größere 
Tiere, wie z. B. unfre Hirfche, Wildfchweine ulw. 
in den beengten Räumen in der Lindenftraße 
unterzubringen, deren Belchaffung vorbehalten 
bleibt, fo ift vorläufig nicht der ganze Saal 
für Säugetiere gebraucht worden. Links vom 
Eingang an der Wandleite find Skelette und 
Schädel von Affen und Raubtieren unterge- 
bracht, unter denen die Schddel des Gorilla, 
fowie Skelett und Schddelreihe des Orangutan 
befonders hervorzuheben find. In den frei- 
ftehenden Schränken gegenüber folgt eine 
[yftematifche Aufltellung der Säugetiere, an- 
fangend mit den menfchenähnlichen Affen, en- 
digend mit den niedrigen Formen Ameilenbär, 
Schuppentiere und zulegt Schnabeltier mit dem 
merkwürdigen Entenfchnabel. Rechts vom Ein- 
gang ift die Wand bedeckt mit Geweihen 
und Öehörnen, oben auf [chén modelliertem 
Kopf ein Elchgeweih, daneben Biiffel- und außer- 
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dem meiftafrikanilche Antilopengehórne mannig- 
facher Art. 

Gegenüber im Saale konnten in einem großen 
Schaukaften die europdilchen Wildziegen und 
-Schafe zu einer fattlichen Gruppe vereinigt 
werden. Steinbock mit feiner Geis und dem 
Zicklein, Gemfe und der fardinilche Mufflon 
geben ein anfchauliches Bild diefer Tiergruppe. 
Daneben in ebenfo großem Schaukalten find 
das Skelett einer größeren Antilope, Schädel 
eines alten Nilpferdes, Schädel eines jungen 
und Backzähne alter Elefanten und Schädel 
eines Walros aufgeltellt. 

Die noch freigebliebenen Schrankräume find 
provilorifch mit einigen Vogelfamilien befegt 
worden, ohne auf die Syltematik Rückficht zu 
nehmen. Sowohl die großen Falanen, Pfauen ulw., 
wie auf der anderen Seite die Schar der 
kleinften Kolibris waren in den alten Schränken 
kaum zu befichtigen, während fie in den neuen 
Glasfchränken zur vollen Geltung gelangen. 

Im zweiten Saal, für die Vogelfammlung be- 
ftimmt, ift der bisherige Zuftand leider unver- 
ändert geblieben, außer daß die Aufftellung 
uns ein Geringes weniger magazinartig geltaltet 
werden konnte. Die Sammlung ift neuerdings 
um zwei ftattliche Exemplare vermehrt worden. 
Bei den Raubvögeln ift ein junger Lämmergeier, 
jest (chon einer der [eltenften Vögel Europas 
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aufgeltellt. Und die Schwimmvögel find 
durch einen prachtvollen Vertreter der Süd- 
polargegend, einen unferm Mufeum durch Herrn 
Dr. Filchner gefchenkten Rielenpinguin bereichert 
worden. 

Der dritte Saal enthält wenigftens einige 
neue Schränke für die Infektenfchaufammlung; 
hier war es möglich, zuvórderft eine gute, all- 
gemeine Ueberficht der heimilchen Infekten 
aller Ordnungen, Schmetterlinge, Käfer, Welpen, 
Fliegen ufw. zu geben und damit ungefähr die 
Hälfte des disponiblen Raumes zu füllen. Der 
iibrige „Raum ił mit befonders anfehnlichen und 
intereflanten Infektenformen des Auslandes, 
befonders der Tropen, ausgeltattet worden. 
Von befonderem Interefle werden wohl [olche 
Arten fein, welche, um fich zu verltecken, die 
Form von Blättern, Zweigen, Knofpen ulw. 
nachahmen. Es fei befonders auf die aus- 
ländifchen Heulchrecken aufmerkfam gemacht. 

Der ganze Reft der Sammlung ift leider noch 
in den fchlechten alten Schränken aufbewahrt 
und mehr magaziniert als zur Schau geltellt. 
Die ziemlich reiche Sammlung von Reptilien, 
belonders Schlangen it leider ganz un- 
überfichtlich, die Korallen, Seelterne und 
anderen niederen Tiere konnten wenigltens 
in ihrem Formenreichtum zur Anfchauung ge- 
bracht werden. 
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Die Gemäldelammlung. 


Im Treppenhaus drei große Gemälde aus 
der Zeit der akademifchen Hiftorienmalerei. 
Das eine davon, die Bekehrung der Wenden 
durch Bilchof Otto von Bamberg von Karl Wach, 
wurde im Jahre 1843 von dem neugegriindeten 
Kunftverein fiir Pommern erworben und dem 
Magiftrat als erftes Bild für das Muleum über- 
wielen. Es follte zugleich „als Kursbild des 
Vereins“ gelten, allo wohl den Weg anzeigen, 
den der Verein bei (einen Erwerbungen für 
das Mufeum zu gehen vorhatte. ~ Neben den 
Eingängen in dem Kuppelfaal find als Leihgabe 
für einige Zeit zwei Monumentalgemälde von 
Robert Genin aufgehängt, die troß einiger 
Unbeholfenheit im Einzelnen die Tendenzen 
der neuen Wandmalerei [ehr deutlich zeigen. 
Zwilchen den Türen zwei Anfichten von Stettin 
von E. L. Lükle vom Jahre 1836, nicht nur 
hifterifch intereflant, [ondern auch gute Beilpiele 
der fachlich klaren Malerei der damaligen 
Zeit. 

Im Kuppelfaal, deflen Ausltattung der 
Zukunft vorbehalten bleiben muß, hat das 
Hauptftiick der Kopienfammlung, die gewaltige 
Bronzeftatue des Bartolomeo Colleoni von 
Verocchio, deren Original in Venedig fteht, 
Pla gefunden. 


Raum 1 


Raum 2 


Raum 3 
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Am Colleoni vorbei in die Gemäldelamm- 
lung. — In dem erlten Oberlichtlaal ein Teil 
der alten Beftände der Gemäldelammlung, zum 
Teil Vermächtnifle, zum Teil die Erwerbungen 
des Kunftvereins für Pommern. Ein etwas 
buntes, unharmonifches Ausfehen des Saales 
ließ fich nicht vermeiden. 

Der nächte Raum ift in drei Kabinette ein- 
geteilt, von denen die beiden erften ebenfalls 
ältere Beftäinde der Gemdldefammlung auf- 
genommen haben, und zwar vor allem die 
durch Vermächtnis dem Muleum zugefallene 
vorzügliche Privatlammlung Maurer, die eine 
Reihe von Kabinettftücken der deutfchen, hol- 
landifchen und franzófilchen Malerei um 1850 
bis 1870 enthält. — 

Im erten zweifenftrigen Kabinett: eine Reihe 
von Gemälden von Holemann, tro des anek- 
dotenhaften Charakters als Bilder fehr reizvoll 
und einheitlich. — Drei kleine Koftümbilder 
von Becker, von großer Feinheit der Farbe. — 
Ein kleines Bild von Gent (deflen großes 
Gemälde „Sklaventransport“ im Saal 10 hängt) 
von großer malerilcher Schönheit der Atmos- 
phdre. ~ Zwei Bilder von Steffeck, dem 
Berliner Akademiker, aus dellen Schule unter 
anderen auch Hans von Marées und Max 
Liebermann hervorgegangen find. — Ferner 


noch zwei Landfchaften von Karl Friedrich 
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Leffing, von denen die kleinere ein befonders 
[chönes Stück ift, zwei ausgezeichnete Marinen 
von Eduard Hildebrandt und zwei Landfchaften 
von Oswald Achenbach, die eine, Torre del 
Greco, von hervorragender Schönheit. — 

Im nächften Kabinett: ein kleines, aber 
malerifch fehr bedeutendes Bild von Ilfabey, 
der das Haupt einer großen Schule in Paris 
war. Unter feinen Schülern war auch der 
Berliner Hoguet, deflen Bilder jedoch die 
malerilche Meifterfchaft des Lehrers nicht er- 
reichen. Eine gewille Verwandtlchaft mit dem 
berühmten Münchner Spitweg, der ebenfalls 
bei Ifabey ftudierte, ift unverkennbar. — Unter 
den übrigen Gemälden diefes Kabinetts find 
hervorzuheben: Ruyten, Madou, Veyraflat und 
Fauvelet, in denen fich die malerifche Kulter 
Frankreichs deutlich zeigt. 

Im dritten Kabinett beginnen die Neu- 
erwerbungen aus den le&ten drei Jahren, da 
dem Mufeum zum erftenmal größere Mittel 
zur Verfügung ftanden. 

Adolf Menzel, Kopf eines alten Mannes in 
orientalilchem Gewand, Studie zu einem nicht 
zur Ausführung gekommenen Bilde „Jefus im 
Tempel vor den Schriftgelehrten“ (1855); im 
Problem des Lichtes Rembrandt verwandt, 
koloriftich von bemerkenswerter Freiheit. — 
Fritz von Uhde, Anbetung der Könige, 
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Kohlezeichnung, Entwurf zu einem nicht zur 
Ausführung gekommenen Bilde; trog des un- 
fertigen Zuftandes ift die Kompofition, vor allem 
die Gruppe mit Maria und Jofef von [ehr 
ftarkem innigen Ausdruck, ein [ehr bezeichnendes 
Beifpiel von Uhdes religidfer Malerei. — 
Gotthard Kuehl, im Leihhaus, ein (chónes 
Beilpiel jener tonigen Lichtmalerei der fiebziger 
Jahre. — Max Liebermann, Strand bei Nord- 
wiyk, ein Stück echt impreffioniltifcher Malerei, 
die die Erfcheinung ganz aus Farbflecken auf- 
baut und dabei doch alles für den Eindruck 
Wefentliche gibt. ~ Hugo von Habermann, 
Bildnis des Grafen Otting, ein meilterhaftes 
Porträt von außerordentlicher Lebendigkeit. — 
Guftav Wimmer (Stettin), Sommertag, ein 
[ehr reifes Werk, trog der Ausführung des 
Einzelnen von breitem malerilchen Zulammen- 
hang. — Aus der gleichen Zeit ftammen einige 
kleinere Landlchaften von Lier und Buchholtz, 
neben denen zum Vergleich eine Landlchaft 
des berühmten franz6filchen Malers Charles 
Daubigny hängt. — Die größere malerilche 
Weichheit des Franzolen ift auffallend. — Fünf 
Werke von Emil Lugo, der ein Freund und 
Gelinnungsgenofle von Hans Thoma war; diefe 
Kunft beniigt die Farbe mehr als ein fekunddres 
Mittel, fie fteht der Natur vor allem zeichnerilch 
gegenüber und [childert wie ein Erzähler die 
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ftimmungsvollen Reize der Landlchaft. — Da- 
neben ein Selbftbildnis von Role Plehn, deffen 
ftarker Ausdruck auch mehr mit zeichnerifchen 
Mitteln erreicht ift. — 

In dem kleinen Raum neben dem Durchgang: 
mehrere Werke moderner Plaftik; von Adolf 
Hildebrand, dem Meifter der neueren deutlichen 
Bildhauerei eine weibliche Büfte in gebranntem 
Ton und ein Bronzerelief Kaifer Wilhelms Il. 
Ferner eine, nur als Leihgabe aufgeftellte be- 
deutende weibliche Büfte in Marmor von 
Bernhard Bleeker. — ln einem Schautilch eine 
Sammlung von modernen Medaillen und Pla- 
ketten, zumeift von Münchner Kiinftlern, vor- 
zügliche Beilpiele der neu aufblühenden deut- 
[chen Medaillenkunft. 

Im gleichen Raum zwei Hauptltücke der 
Gemäldelammlung: ein kleines Bild von Honoré 
Daumier (Leihgabe), von tiefftem innerlichen 
Ausdruck und dabei trog des kleinen Maßftabes, 
der den eines Miniaturgemäldes nicht über- 
(chreitet von wahrhaft monumentaler Wirkung. — 
Ferner eine Landlchaft des großen Holländers 
Vincent van Gogh, des erften Germanen, der 
ganz aus der Tradition des franzófilchen lm- 
preflionismus hervorgegangen ift und die male- 
rilchen Erkenntniffe diefer Schule zu neuen 
Zwecken verwendet hat. Für ihn ift die Farbe 
zum erltenmal wieder nicht nur Mittel der 


Raum 6 


Raum 7 


Raum 8 
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malerifchen Darftellung von Licht und Raum, 
fondern fie dient unmittelbar feelifchem Ausdruck. 

Im nächlten Raum einige wenige Proben der 
modernften Malerei. Belonders hervorzuheben: 
eine Landlchaft von Alcide Le Beau, ein gutes 
Beilpiel des neuen franzófilchen Impreffionismus, 
der die Farbigkeit der Natur mit ganz wenigen, 
aber ftark [prechenden Farben darftellt. Einer 
noch [päteren Entwicklungsftufe der (ranzófilchen 
Malerei gehört das Stilleben von Rudolf Levy 
(geb. in Stettin) an. — Ganz anderen Charakter 
zeigt das Häulerbild von Alexander Kanoldt; 
hier ift der feelifche Eindruck der Unheimlich- 
keit, den wir von Öroßftadthöfen, befonders 
an dülteren Wintertagen, empfangen, mit Mitteln 
geltalten die [tark von der Natur abftrahieren, 
aber doch unmittelbar wirken. 

Die neue Farbenanfchauung der Franzolen wird 
auch aus zwei Aquarellen von Paul Signac 
deutlich; man beachte, wie namentlich bei dem 
einen, den Schiffen in Antibes, Licht und Schatten 
nicht durch Hell und Dunkel einer Farbe, 
fondern durch ganz verfchiedene reine Farben 
wiedergegeben find: Licht durch Rot, Gelb, und 
Orange, Schatten durch Blau, Griin, Violett. 

Dann im kleinen Kabinett daneben Hand- 
zeichnungen und Aehnliches, vor allem einige 
äußerft virtuose Bleiltiftzeichnungen des jungen 
Münchners Mayrshofer. 
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Im Oberlichtlaal it für einige Zeit eine im 
Privatbefiz befindliche Sammlung altchine- 
fifcher Bilder ausgeltellt. Von der großen 
Malerei der Chinelen find bisher nur wenige 
Stücke nach Europa gelangt; aber [chon aus 
diesen läßt fich erkennen, daß es fich hier nicht 
um Kuriofitäten, die für uns nur hiltorilch 
interellant find, handelt, fondern um die Denk- 
mäler eines außerordentlich hohen Kunlt{chaffens, 
in das wir uns nur einzuleben brauchen, um 
[eine ewige Lebendigkeit zu erkennen. 

Nun zurück durch den Kuppellaal in den 
Südflügel. Hier im großen Oberlichtfaal wieder- 
um Belténde der alten Ciemdldelammlung, 
zumeilt Landlchaften, und zwar vor allem 
eine Reihe von Seebildern [ehr verlchiedenen 
Charakters. 

Daneben in drei Kabinetten die wenigen 
Stücke alter Malerei, die unfer Muleum 
befigt. Vor allem der größte Schab, die beiden 
Bildniffe von Franz Hals, von denen nament- 
lich das männliche zu den vorziiglichften Werken 
des großen Meilters gehört. Von holldndilchen 
Bildern fonft noch beachtenswert ein Bildnis 
von Jakob van Loo von [ehr eleganter, 
virtuofer Malerei, den Bildern von Franz Hals 
gleichzeitig aber kiinftlerifch nicht fo bedeutend. 
Ferner ein [ehr [chönes und charakteriltifches 
Stilleben von van Aelft. 


Raum 9 


Raum 10 


Raum 11 


Raum 12 


Raum 13 
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Unter den italienifchen Bildern befonders 
beachtenswert ein aus der Schloßkirche ftam- 
mendes Bild des 16. Jahrhunderts, die Skizze 
zu einem großen, im Doppelpalalt in Venedig 
befindlichen Bild von Vicentino, diefem Bild an 
künftlerifcher Frifche weit überlegen. Die Nähe 
Tintorettos ift deutlich zu [püren. 

Im le&ten Kabinett einige Beilpiele der 
Malerei vom Anfang des 19. Jahrhunderts, 
größtenteils Werke von nicht [ehr großen male- 
riichen Werten, aber zum Teil reizvoll in der 
Empfindung. Bedeutend find zwei kleine Bilder 
von Karl Blechen, den man mit gutem Crund 
den Begründer der modernen Landlchaftsmalerei 
genannt hat, der als einer der Erften im Freien 
gemalt und die Natur ganz auf malerilche 
Werte angelehen hat. 


Die graphilche Sammlung. 


Das „Kupferltich-Kabinett“ des Mufeums, 
hervorgegangen aus einer Stiftung des Kaufmanns 
Stolting und aus Mitteln der Oberbürgermeilter 
Haken-Stiftung weiter ausgebaut, umfaßt heute 
ungefähr 20000 Blatt originaler Oraphik, zum 
größten Teil früheren Jahrhunderten angehörig 
und in einigen Zweigen der Graphik [ehr 
reichhaltig; die moderne Graphik ift bis je&t 
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noch dürftig vertreten. — In Verbindung mit 
der graphilchen Sammlung fteht eine Kunft- 
bücherei und Reproduktionenfammlung, die erft 
in den legten Jahren angelegt wurde und nach 
und nach vervollftändigt werden foll. 


Im Studienlaal werden den Beluchern auf Raum 14 


Wunfch die Werke der Kunftbücherei fowie 
auch, foweit angängig, die Originale der gra- 
phifchen Sammlung vorgelegt. Die Befuchs- 
ordnung ift im Studienlaal angelchlagen. 

Im nächften Raum werden in monatlichem 
Wechlel Ausftellungen aus den Befténden der 
graphilchen Sammlung veranftaltet. 

Der legte Raum dient zu wechlelnden Aus- 
ftellungen von befonders wertvollen Tafelwerken 
der Reproduktionenfammlung; in mehreren 
Schaukälten werden abwechfelungsweile die 
verlchiedenen Techniken der Reproduktion und 
der Schwarzweißkunft durch Proben, die den 
Entftehungsweg deutlich machen, erläutert. 
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Raum 15 


Raum 16 
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